
Zarathustra-Gemälde aus dem Jahrhundert (vgl. 289) geben für den angeziel-
ten religionsgeschichtlichen Tatbestand wenig her. In der Regel wurden ber
künstlerisch wertvolle Produkte des jeweıls behandelten Glaubensbewußlitseins SC-
troffen, dıe den dokumentarischen Wert des Buches beträchtlich erhöhen.
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Farner, Konra  ost, Werner: Marxistische Relıigionskritik Il Reihe
Stichworter JE Kirche, 24) Laetare Verlag/Stein urnberg 1n Ge-
meinschaft mıiıt Imba Verlag/Freıiburg 1. Ue 1972; 73 S H D

Wenn INa  w} dieses übersichtliche Büchlein liest, annn 1119  - sıch des Eindruckes
nıcht erwehren, daß die heutige Religionskritik, 1ın diıesem Kall dıe marxistısche,
doch sehr zeıt- und kulturbedingt ist. Gerade deshalb muß INa hoffen, daß dıe
Entwicklung des Marxısmus 1n Asien Uun! die ur-asıatische Keligionskritik mıiıt
gleichem Mut und gleicher Sachkenntnis bald mal ZUT Sprache kommen werden.

Heerlen, Harry Haas

Beky, Gell  ert Die Welt des 7T ao0 M Alber Broschur Philosophie). Ver-
lag Karl Alber/Freiburg-München 1972; 253 S Dl

Keın Erzeugni1s der fernöstlichen Geisteswelt ist auch 1Ur annähernd
kommentiert und auch außerhalb Chinas ubersetzt worden WI1E das schmale
Büchlein AO-TE-CHING, das INa heute ziemlich einhellig 300 v. Chr.
entstanden se1n Laßt und einem 1mM übrigen völlig unbekannten LAO-TSE als
Verfasser zuschreibt. Der seıit Jahren in Japan ebende Ungar ELLERT BEKY

„sucht in seiner Studie Die Welt des T’'ao0 Idee un! Tragweıite des T’ao, einem
WECNN nıcht dem Grundbegriff chinesischer Weltanschauung, dem westlichen
Denken näherzubringen. Obwohl dieses T’ao0 auch 1m Konfuzianismus, dem
alten sowohl 1m Gefolge se1nes Begründers Kung-tse W1E 1mMm Neukonfuzianismus
des 11l und Jahrhunderts, ine gewichtige Rolle spielt, beschränkt sıch BEKY:  S
Arbeit auf das genannte eigenartige un! tiefsinnig dunkle erkchen, das den
Sinologen allen Zeiten schon aum je Osende Rätsel aufgegeben hat

Die verdienstvolle Arbeit des Vertassers eignet sıch gut als erste FKinführung
eınes interessierten Laijen 1ın jene dem abendländischen Denken 1Ur schwer
gängliche Geisteswelt, soweıt sıch dem Titel des Buches gemäß) ausschließlich

dıe Idee des 7a0 darın handelt, läßt allerdings alle übrıgen Fragen und
Vermutungen über das I ao-te-ching beiseıite. Kıs ist dies reilich auch für die
Zuelsetzung des Buches, für die Analyse des T’ao-begriffes selber VOIl einıger
Relevanz, weiıl ben letzterer VO  w} der aNZCH Grundrichtung des I ao-te-ching
her schon in einer gewissen Kıchtung präjudizıert erscheıint: LAO-TSE’'S [ ao0 ist
nicht in einem philosophisch der doch weltanschaulich zunachst noch neutralen
ÖOrt angesiedelt, sondern WI1Ee gerade die Arbeiten eines DUYVENDAK
un! ÄRTHUR WALEY zeıgen konnten 1n beträchtlichem aße nach zwel Seiten
hin engagıert. Das T ao-te-chıng trıtt uns entigegen einmal als Reaktion auf die
konfuzianischen Schulen mıt ihrer fast pedantischen Vorliebe für dıe alten Sıtten
und ihrem Pochen auf einen streng geregelten Sıttenkodex, sodann als ine Ab-
Sasc der Anklage die sozialpolitischen Zustände 1n der ausgehenden Chou-

_ zeıt mıiıt iıhren dauernden Hegemoniekämpfen der führenden Feudalstaaten un!:
der Ausbeutung der recht- un wehrlosen Volksmassen seıtens des Hochadels
und der Reichen.


